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i&Wer,
diejenigen unter euch, die sich am
Zeichen-Preisausschreiben betei-
ligt haben, werden nun sicher
schon sehr gespannt sein zu hö-
ren, wie alles herausgekommen
ist und ob ihre Arbeit einen
Preis bekömmt. Tag für Tag
sitzt jetzt der Unggle Redakter
an seinem Pult und öffnet die
vielen großen und kleinen, wei-
ßen und gelben Kuverts, die mit
der Morgenpost geflogen kom-
men; an jedem einzelnen Zeich-
nungsblättlein hat er seine
Freude, denn jedes ist wieder an-
ders und jedes erzählt ihm ja
eine neue Geschichte von dem
Buben oder dem Mädchen, die
sich die Zeichnung ausgedacht
und aufs Papier gebracht haben.
Einmal ist eine besonders dicke
große Sendung gekommen, mit
24 Zeichnungen drin: es waren
die Arbeiten von drei Schulklas-
sen einer Dorfschule. Viele Schü-
1er hatten sich beteiligt und dann
hatte der Lehrer gemeinsam ihre
Blätter eingeschickt. Es sind Kin-
der der 2., 3. und 4. Klasse. Ihre
Zeichnungen, die sie mit vieler
Freude gemacht hatten, wie ihr
Lehrer dazu schrieb, sind keine
großen Kunstwerke, aber sie sind

genau so, wie der Unggle Redak-
ter sie gerne haben möchte: frisch
und lustig, ohne viel Ueberlegung
und Vorbereitung so gezeichnet,
wie sie aus dem Flerzen kamen.
Ich zeige euch hier eine dieser
Zeichnungen aus der Schule von
D., damit ihr alle seht, daß es

keine großartigen Bilder zu sein
brauchen, die ihr mir schickt, —
wenn ich solche haben möchte,
kann ich ja in den nächsten La-
den gehen —, sondern alles, was
ihr mit richtiger Freude zeichnet,
ist mir willkommen und hat Aus-
sieht darauf, einen Preis zu be-
kommen. Ich will also noch auf
jene warten, die bis jetzt gemeint
haben, das Preisausschreiben sei

zu schwer für sie: sie alle sollen
sich hinsetzen und mitmachen.

Der Scb/«ßtag /«r die Emrew-
d«ng wird darww eine

gemze HZocbe w?r.fcboben. £«re
Zeichnungen miAien n/ro rpdte-
5îen* am Sonntag, den .76. Oh-
îoher z^r Port .gebracht wer-
den/

Also viel Glück, viel Mut und
freundliche Grüße!

£#er t/ngg/e Pednhter.

Das ist eine von den vielen Zeichnungen, welche
die Schüler von D. zusammen eingesandt haben.
Ich bilde sie hier ab, nicht etwa weil sie einen
Preis bekommt — wer einen Preis bekommt,
ist ja jetzt noch gar nicht entschieden —, sondern
damit ihr seht, daß ihr ruhig so zeichnen
dürft, wie es euch drum ist und daß ihr keine
großen Künste machen müßt. Die Bilder schil-
dern e en ganzen Arbeitstag der Mutter: wie
sie mit dem Kinderwagen spazieren geht, wie sie

blocht, glättet und Wäsche aufhängt. Gezeichnet
ist das Ganze von einem Schüler der 3. Klasse

Zwei, die eifrig fürs Preisausschreiben zeichnen.
Sie wollen den Termin nicht verpassen, ihr hoffentlich auch nicht! Ihr wißt

es ist endgültig der 16. Oktober.
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